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Neueſte Nachrichten.
Berlin, 19. Dez. Die Gräfin Blücher in Wrietzow

iſt nach Jtalien abgereiſt. Jhr gegenwärtiger Zuſtand ſoll eine
Entfernung aus den Räumen, in denen ſie und ihr Gemahl
von einem ſo großen ſchweren Unglück betroffen wurde (das

Attentat des Gärtners und Jägers Krüger) nothwendig
machen.

Jn Bieſenthal bei Berlin kam der ſeltene Fall
einer Erkrankung an Genickſtarre vor. Ein Arbeiter,
welcher daran erkrankte, iſt bereits geſtorben.

Löbau, 19. Dez. Jn Seifhennersdorf treten die
v cken epidemiſch auf. Es wurden bereits n Fälle

Die Einſchleppung iſt durch böhmiſche Fabrikarbeiter
erfolgt.

Loudon, 19. Dezember. Ein Angeſtellter des Bankhauſes
ardig Co. iſt nach Unterſchlagung von über 400 000 Mk.

tig.
Paris, 19. Dezember. 2 Meldungen aus Buenos-

Ayres iſt die Anlegung eines Leichthafens auf der Jnſel Cata-
blanca beſchloſſen worden.

Jn Catamarca iſt eine goldhaltige Lagerung ent-
deckt worden.

Samburg, 18. Dezember. Der Hamburger Senat hat
die Sperre ſeines Staatsgebiets gegen den Durchgang ruſſi-
ſcher Auswanderer für ſolche Auswanderer dieſer Natio
nalität aufgehoben, welche mit Fahrkarten für die Hamburg-

rn ahrtAktien- Geſellſchaft verſehen ſind und die Desinfektion und Kontrollſtation in Ruhleben
bei Spandau paſſirt haben.

Wien, 18. Dezember. Jn Hofkreiſen verlautet, daß ſich
rn die Erzherzogin Carolina mit dem Prinzen

uguſt von Coburg verlobt hat.
Wien, 17. Dezember. Laut telegraphiſcher Meldung iſt

der „Greif“ geſtern in Gibraltar zu viertägigem Aufenthalte
eingelaufen. An Bord Alles wohl.

Wien, 18. Dezember. Das ruſſiſche Konſulat,
welches fich bisder in Brod y befand, iſt nach Lemberg
verlegt worden. Am 1. April 1894 wird in Krakau ebenfalls
ein ruſſifches Konſulat errichtet werden.

Wien, 18. Dezember. Die hieſigen Buchdruckergehilfen
haben beſchloſſen, vom 1. Januar 1894 an eine Erhöhung des
jetzt geltenden LohnMinimums von 12 auf 15 Gulden zu
er Es ſollen die diesbezüglichen Verhandlungen
mit den Prinzipalen ſofort beginnen.

S Pale Blätter wollen von neuen Verhaftungen in
RuſſiſchPolen wegen angeblicher ſozialiſtiſcher Umtriebe wiſſen.
Unter den Verhafteten ſollen ſich viele Beamte der Lodzer
Fabriksbahn, ſowie die Direktorin der Froebel'ſchen Kinder
ſchule in Lodz, Fräulein Bronowska befinden.

Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Rom, daß der Delegat
von Nordamerika, Monfſignore Sartolli abberufen und zum Erz-
biſchof von Bologna ernannt werden ſoll.

Rom, 18. Dezember. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet,
at die deutſche a die Zuſtimmung des Königs von
talien zu der Ernennung des bisherigen Geſandten in Bukareſt
ernhard von Bülow zum Botſchafter in Rom nachge

ſucht und erhalten.
London, 18. Dezember. Der „Dines“ wird über Monte-

video aus Rio de Janeiro gemeldet, daß der Juſtiz-
miniſter Lobo in de einer Meinungsverſchiedenheit mit
Peixoto ſeine Entlaſſung eingereicht habe. 23 Offiziere
ſollen unter dem Verdachte, an dem Aufſtand theilgenommen
u haben, verhaftet worden ſeien. Viele Kauflente beab-ſchügen die Läden bis zur Beendigung der Revolution ge

chloſſen zu halten. Der britſſche Geſandte hat den in
io anſäſſigen Engländern den Rath ertheilt, die Stadt zu

verlaſſen.
Paris, 18. Dezember. Dem „Journal“ zufolge beabſich

tigt die franzöſiſche Militärverwaltung, an der belgiſchen Grenze
bei Givet ein befeſtigtes Lager zu errichten, ähnlich
wie es die deutſche Heeresverwaltung bei Malmedy gethan hat.

Paris, 18. Dezember. Jn Lesneoen iſt die Errichtung
eines Denkmals für Leflo beſchloſſen, welchem die Anbahnung
der ruſſiſchfranzöſiſchen Freundſchaft zu danken iſt.

Brüſſel, 18. Dezember. Wie „Patriote“ mittheilt, iſt der
belgiſche Offizier Demeger, deſſen Tod vor Kurzem aus
dem Kongogebiet gemeldet wurde, von dem mit Frankreich be
freundeten Stamme der Sakaras ermordet worden. Wie es
weiter heißt, ſoll dieſer Vorfall am Ubangi und Uella große
Erregung hervorgerufen haben, welche ſich allem Anſchein nach
in tumultarifchen Szenen kundgeben wird.

Belgrad, 18. Dez. Der Finanzausſchuß hat die Prüfung
des Budgets beendigt und wird ſeinen Bericht morgen der
Skupſchtina vorlegen. Der Geſandſchaftspoſten in Athen iſt
geſtrichen worden.

Bnukareſt, 17. Dez. Wie in unterrichteten Kreiſen ver-
lautet, dürfte die Unterzeichnung der Handelskonvention c
Oeſterreich Ungarn und Rumänien im Verlaufe
der nächſten zwei Tage erfolgen.

New-York, 18. Dezember. Nach einer Je 7u des
„New York World“ aus Pernambuco vom 17. d. M. iſt
der braſilianiſche Kreuzer „Nictheroy“ am Mittwoch hier ein
getroffen und der braſilianiſchen Regierung am 16. d. M. r
Verfügung geſtellt. Der Dampfer erhielt Befehl, am 19. d. M.
in ſüdlicher Richtung abzuſegeln.

Rio de Jan r 17. De prwer.
findet hier wieder ein unaufhör
Land und Soemacht ſtatt.

Seit mehreren Tagen
iches ſcharfes Gefecht zwiſchen

Dieſe 4 Geſetze betreffen die Preſſe, die

Sittliche Anforderungen
an die Preſſe.

Daß die Tagespreſſe eine Großmacht geworden iſt, liegt
auf der Hand. Der Einfluß derſelben auf das geſammte
Geiſtesleben der Nationen iſt ein ungeheurer. Die ſang iſt
t die faſt ausſchließliche geiſtige Nahrung der großen Mehr

des Volks. Eine kleine Minderheit nur iſt in der Lage,
oberflächliche, unhaltbare und irreführende Tagesmeinungen,ſofern ſie durch die Preſſe vermittelt werden, zu erkennen und

zu berichtigen. Hat aber der Kaufmann, der Handwerker, der
kleine Beamte, der Landmann, der Handarbeiter Zeit und
Mittel zu kritiſcher Verarbeitung Mit geiſtigem Hunger
greifen ſie 79 ihrem Blatte. Man ſieht den ehrſamen Schuh
macher ſeine Arbeit unterbrechen, um ſchnell die wichtigſten
Neuigkeiten in ſich aufzunehmen. Der Kaufmann benutzt die
Pauſen ſeiner Geſchäftsthätigkeit, um den Blick in die weiten
Sphären zu ſenden, welche ſein Leibblatt ihm öffnet.

Wie aber ſteht es mit der geiſtigen und ſittlichen
Hygiene? Jn den Fragen des geiſtigen Lebens gilt viel mehr
als in leiblicher Beziehung, daß „der Menſch iſt, was er ißt.“
Das Geiſtesleben geſtaltet ſich nach der ihm zugeführten geiſtigen Nahrung. Da darf man wohl mit Recht u en, ob Staat
und Geſellſchaft nicht das Recht und die Pflicht haben, gewiſſe

ſittliche Anforderungen an die hauptſächliche Ver
mittlerin der Geiſtesnahrung, die Tagespreſſe zu ſtellen. Wir
laſſen hier das geiſtige Niveau aus dem Spiele, obgleich auch
dieſe Frage eingehendſter Erwägung werth iſt. Wichtiger iſt
der ſittliche Maßſtab, nach welchem die Zeitereigniſſe und
Tagesfragen gemeſſen werden. Das ſittliche Niveau einer
Zeitung ſt ungleich wichtiger als das intellektuelle. Dieſes
kann ein hochgeſchraubtes ſein, und doch kann ein ſolches Or-
gan ſittlich auflöſend wirken.

Staat und Geſellſchaft bedürfen einer Gewähr, daß die
öffentliche Geiſtesarbeit von einem ſittlichen Geiſte getragen
ſei. Um ſo mehr, als in der Menſchennatur eine Neigung
vorhanden iſt, den Schein für die Wahrheit zu nehmen un
das Unſittliche in anziehender Form dem ſittlich Guten und
Rechtſchaffenen vorzuziehen.

Kann die Preßfreiheit die Bedeutung haben, daß allge
mein anerkannte ſittliche Grundſätze verleugnet und verneint
werden dürfen Solche Grundſätze ſind doch die Grundlagen
menſchlichen Gemeinſchaſtslebens in Staat, Religionsgeſeuſſchaft,
Gemeinde und Familie. Werden die Grundlagen in das Be
lieben der „öffentlichen Meinung“ mit ihren wechſelnden Launen
und weitſchweifenden Anſichten geſtellt, ſo kann man ſich nicht
wundern, wenn Symptome der Auflöſung in der Geſellſchaft
bemerklich werden. Die von der „Halleſchen Ztg.“ beleuchtete
Auffaſſung des „Vorwärts“ von dem Pariſer Kammer- Attentat
zeigt, daß in weiten Kreiſen die Begriffe von Sitte und Recht
in völliger Auflöſung begriffen ſind. Wenn ein ſolches Partei
blatt die ganze Arbeiterſchaft moraliſch ar und verführt,
wenn dieſe Hunderttauſende kein Wort ſittlicher Entrüſtung
und Widerrede dagegen erheben, ſo iſt das ein Zeichen
furchtbaren ſittlichen Niederganges. Wenn aber auch
Organe der ſtaatserhaltenden Sadeten ſo wenig
Bewußtſein haben, daß ſie heute gegen die Umſtürzler,
morgen gegen die entſchiedenſten Vertreter der beſtehenden
Staatsordnung dieſelben Trumpfe ausſpielen, weil dieſe in
wichtigen wirthſchaftlichen Fragen anderer Ueberzeugung ſind,

wirkt das in ſittlicher Beziehung noch gefährlicher, weil es
en Anſchein weckt, als hätten die Feinde der Ordnung Recht,

wenn ſie die beſtehenden ſittlichen Anſchauungen als Stützen
der „Corruption“ verdächtigen.

Möchte doch zunächſt jeder urtheilsfähige Abonnent ſein
Gewiſſen mitſprechen laſſen, ob er ein Blatt halten und unter
ſtützen kann, das ſeiner politiſchen und ſittlichen Ueber
zeugung nicht entſpricht. Möchte aber auch der Staat a
Mittel und Wege ſinnen, um der ſittlichen Corruption dur
eine gewiſſenloſe Preſſe zu wehren. Wäre es nicht möglich,
das Volk aufzurufen, ſich ſelbſt in ſeinen tiefſten und heiligſten
Intereſſen zu ſchützen und eine kritiſche Sichtung in der Fluth
der Tagespreſſe einzuleiten Möge die ernſte, ſittliche Preſſe
nicht ermüden, den ſittlichen Schild blank und die 77
Waffen ſcharf zu halten, bis ein ſittlicher Aufſchwung des
Volksgeiſtes zum Durchbruch gelangt. F. P.

Die Züchtung des Auarchismus
in Frankreich.

Nachdruck verboten.

Paris, 17. Dezember. Nach den vielen Geſetzen zu ur-
theilen, die gewöhnlich W einer Seſſion vorgeſchlagen und
berathen werden, müſſen die Volksvertreter vom beſten Willen
für das öffentliche Wohl beſeelt ſein. Vielleicht iſt es aber
auch hierbei meiſt darauf abgeſehen, bei den Wählern Stimm-
ung zu denn nur allzu oft ſcheinen einer Vorlage die
ünſtigſten Ausſichten zu blühen und doch hört man uach
urzem nichts mehr davon; ſie wird entweder in der Depu-

tirtenkammer ſelbſt oder aber im Senat begraben. Manchmal
ihr allerdings ſpäter eine Auferſtchung beſchieden. Mit dem

e gegen die ryſe ging es z. B. ſo, d. h. mit demjenigen,
welches gegen die Anarchiſten oder wie es damals noch hieß,
Sozialiſten in Anregung gebracht und ſchon ziemlich weit gediehen war. Es blieb einfach liegen und wäre wohl lange aus

ſeinen Schlummer nicht erwacht, wenn die Herren Abgeordneten
nicht ſo gewaltſam aus ihrer Ruhe aufgerüttelt worden wären.

auf einmal iſt man mit Sturmſchritten vorgegangen und inner
halb 6 Tagen, von denen der eine ſogar noch ein Sonntag war, ſind 4
Geſetze entworfen, vorgeſchlagen, berathen und angenommen worden.

ereinigungen von

F

alles Denken und Sinnen unſerer Geſetzgeber nur darauf ge
richtet zu ſein, wie man den Anarchiſten am beſten ihr Hand
werk legen könne.

Das Erlaſſen der erwähnten Vorſchriften dünkt ihnen da
r aber nicht genügend und der Senat hat ſoeben ein ſtriktes

eglement verfaßt, um ſich vor den Beſuchen dieſer ehren-
werthen Herren ſo weit als m zu ſchützen. Unter anderm
beſagt daſſelbe, daß ſobald ſich etwas Ungewöhnliches zu
ereignen ſcheint, ſofort alle Thüren zu ſchließen ſind
und unter keiner Bedingung irgend eine Perſon in'sfreie gelaſſen werden dürfe wer ſie auch ſei. Die Aus-

Hänge der öffentlichen Tribünen und Galerien können von dem
Publikum V nicht mehr, ſondern nur von Beamten ge
öffnet werden, die man durch eine elektriſche Klingel herbeiruft.
Zaletots, Mäntel 2c. ſind ſtets in der Garderobe abzugeben.

Angeſtellte Proben haben ergeben, daß 14 Thüren des Luxem-
bourg ſich in weniger als einer Minute nachdem durch einen
elektriſchen Apparat das Alarmzeichen gegeben iſt, ſchließen
laſſen, damit dies aber auch mit der nöthigen Schnelligkeit ge-
ſchieht, ſind die Angeſtellten des Palais jeden Tag
dies Manöver zu wiederholen. Ob dies die Anarchiſten ab
ſchrecken wird, den Senatoren einen Beſuch abzuſtatten, mag
en ſein, eins aber iſt ſicher, daß dieſelben ob der blaſſen
Furcht, die nun ſo deutlich zu Tage tritt, ſich ins Fäuſtchen
lachen müſſen, denn ſolche einzuflößen, iſt ja hauptſächlich ihre
Abſicht. Ueberhaupt thut man hier ſein Möglichſtes, um dieſen
eigenthümlichen Apoſtelu einer blutigen Lehre den Gedanken
nahe zu legen, recht bald wieder mit einer „That“
die Welt in Schrecken zu verſetzen, indem der-
jenigen Eigenſchaft, die ja wohl der Hauptbeweggrund ihres

orgehens iſt, der Eitelkeit, aller nur denkbare Vorſchub ge
leiſtet wird. Alle Blätter bringen tagtäglich ſpaltenlange Be-
richte über Vaillant, wo er geboren, wer ſeine Eltern geweſen,
wie er ſich als kleines Kind betragen, welches ſeine Lieblings
ſpeiſen ſind, ob er für dieſe oder jene Farbe eine beſondere
Vorliebe bot kurz es ſcheint nichts unwichtig, um es nicht
einer wißbegierigen Mitwelt zu unterbreiten, wenn es auch nur
im Entfernteſten ſich auf den intereſſanten Mann bezieht.
Trotzdem der Miſſethäter natürlich im ſtrengſten Gewahrſam
gehalten und niemand die Erlaubniß ertheilt wird ihn zu be-
ſuchen, e doch bereits mehrere Jnterviews mit ihm zur Ver
öffentlichung gelangt und zeichnet ſich beſonders der „Figaro“
darin aus. Sein erfindungsreicher Mitarbeiter erzählt uns
unter anderen, daß außer philoſophiſchen Werken denn wir
haben es ja mit einem gebildeten Mörder zu thun, was doppelt
intereſſant iſt Vaillant beſonders die Lektüre von
Monte Chriſto liebt und deutet an, daß er wohl
in dem Helden des s Romans einegleichgeſtimmte Seele erkennt, enn auch dieſer
habe ſich ja zum Rächer oder wie es im franzöſiſchen noch viel
bezeichnender klingt, zum „yusticier“ aufgeworfen. Aber nicht
nur Vaillant ſelbſt wird interviewt, ſondern jeder mit welchem
er nur in einigen Beziehungen getreten iſt, wie z. B. der Kauf-
mann, bei welchem er die Nägel erſtanden und ganz ernſthaft
werden wir mit der hochbedeutenden Thatſache bekannt gemacht,
daß Vaillant zuerſt ein Kilo Nägel forderte, dann dies aber
nicht für genug hielt und noch ein halbes Pfund verlangte,
jedoch alles in ein Packet wickeln ließ. Jn einem Lande wie
Frankreich, wo die Eitelkeit unumſchränkt regiert, wo die Phraſe
ſo allmächtig, genügt dies allein ſchon, um wieder ein paar
hirnverbrannten Gemüthern den So zu verdrehen und ſie zu
veranlaſſen, ſich in gleicher Weiſe „berühmt“ zu machen. Daß
Vaillant ſich, ehe er das Attentat beging photographiren ließ
und ſeine Portraits umherſandte, zeigt ja deutlich, welcher Triebfeder er gehorchte und ſolle eigentlich genügen, um das Dunkel

des Schweigens v das beſte Mitte zn halten, gleichgeſtimmte
Seelen zu verhindern, ſeinem Beiſpiel zu folgen. Man kannnicht verkennen, daß auch die deutſche Vreſe fehlt, indem ſie

ſich über dieſen Menſchen fortwährend Bericht erſtatten läßt,
wenn auch auf die weniger impreſſioniſtiſchen Gemüther unſerer
Landsleute der Eindruck vielleicht kein ſo ſtarker, ſo wird ſich
aber doch unter dieſen gar manche Heroſtratnatur vorfinden.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten am Sonn

tag Vormittag dem Gottesdienſte in der Friedenskirche in
Potsdam bei. An der Mittagstafel nahmen die drei älteſten
kaiſerlichen Prinzen theil, auch war der prinzliche Militär
de Major von Falkenhayn, mit einer Einladung zu
erſelben beehrt worden. Jm Laufe des Nachmittags unter

nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin gemeinſam einen Spazier-
gang in den Anlagen des Neuen Palais. Zur Abendtafel
waren keine Einladungen ergangen. Am Montag Vormittag
nahm der Kaiſer Vorträge des Chefs des Zivilkabinets, des
kommandirenden Admirals, Frhrn. v. d. Goltz, des Staats
Dur des Reichsmarineamts und des Chefs des Marine
abinets entgegen. Am königlichen Hofe wurde am Sonn-

tag der Geburtstag des Prinzen Joachim, geboren den
17. Dezember 1890, gefeiert.

Der Pariſer „Temps“ reproduzirt eine Meldung, wonach
Kaiſer Wilhelm aus Anlaß des Konzertes des Hannoverſchen
Männergeſangvereins, der ſich in Potsdam eingefunden hatte, eine
Generalprobe der Muſikkapelle dirigirt haben ſoll. Dazu be
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Auswärtigen Amte.

merkt die „National-Zeitung“: Wir hatten von dieſer Erſindung,
die zuerſt in einem deutſchen Blatt aufgetaucht war, keine Notiz genommen. Da ſie aber nunmehr von einem ernſthaften der uns

öſiſchen Regierung naheſtehenden Blatte wiedergegeben wird, konſtanten wir, daß uns die Meldung als Phantaſte bezeichnet wird.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Verlegung des kaiſer
lichen Hoflagers vom Neuen Palais nach Berlin wird zwiſchen
Weihnachten und Neujahr erfolgen. Die Feier des Weihnachtsfeſtes
wird in Potsdam abgehalten, die Neujahrscour erfolgt in Berlin in
hergebrachter Weiſe im Königlichen Schloſſe. Die ſagen Familie
gedenkt bis Anfangs Mai in Berlin zu reſidiren. Ein e
aufenthalt des Kaiſerpaares und der Kaiſerlichen Kinder auf Schloß
Urville iſt allerdings geplant, indeſſen Näheres darüber noch nicht feſt
geſtellt. Vielfach wird angenommen, daß, wie in früheren Jahren,
eine Zurückverlegung des Kaiſerlichen Hoflagers nach dem Neuen
Palais erfolgen werde.

Wie die „Nordd. Allg. Zig.“ erfährt, x zum Nachfolger
des Grafen Solms als Botſchafter in Rom der derzeitige Ge
ſandte in Bukareſt, Bernhard v. Bülow, in Ausſicht genom
men. Das offiziöſe Blatt bemerkt hierzu:

Herr v. Bülow iſt der Sohn des verſtorbenen Staatsſekretärs im
Er begann ſeine diplomatiſche Laufbahn

als Attaché in Rom, kam darauf hierher, um das letzte Examen zu
machen, und war dann als Legationsſekretär Mitglied der diesſeitigen
Vertretungen in Athen und Paris. Zwiſchendurch
war er in der politiſchen desAuswärtigen Amtes thätig. Nachdem er beim Berliner Kongreß
funktionirt hatte, war er als Votſchaftsrath in Paris und Peters-
burg thätig und kam dann 1889 von letzterem Platz aus als Ge
ſandter nach Bukareſt. Seine Gattin iſt eine geborene Camporeale
und Tochter erſter Ehe der jetzigen Wittwe des bekannten italieniſchen
Staatsmannes Minghetti. Herr v. Bülow iſt heute Mittag hier
angekommen; er hat eine große Aehnlichkeit mit ſeinem vielbe
trauerten Vatex.“

Vom Preußiſchen Landtag. Mitte Januar wird der
preußiſche Landtag zu einer neuen Seſſion zuſammentreten; im
Vergleiche zu den vorgehenden Seſſionen wird die bevorſtehende
nur eine verhältnißmäßig kurze ſein, mit wenigen Entwürfen
und von nicht ſo großer Bedeutung wie die Steuervorlagen
der letzten Zeit. An erſter Stelle kommt der Etat; neben
dieſem dürfte das ſogenannte Eiſenbahn- Geſetz die
wichtigſte Vorkage bilden. Dabei handelt es ſich darum, die
dem Bau von Kleinbahnen entgegenſtehenden Hinderniſſe
zu beſeitigen. Von Seiten des Kultusminiſters iſt nur der
Geſetzentwurf, betreffend das Ruhegehalt und die Verhältniſſe
der Hinterbliebenen von Lehrern an den öffentlichen Mittel
ſchulen, ausgearbeitet. Jm Juſtizminiſterium iſt ein Geſetz
entwurf über die Verhinderung der Güterzertrümmerung
vorbereitet worden. Weiterhin hat man ſich im Landwirthſchafts-
Miniſterium und den übrigen betheiligten Reſſorts mit der
Errichtung von Landwirthſchafts- Kammern be-
ſchäftigt. Doch ſcheint es noch nicht ſicher, daß dieſe Vorlage
an den Landtag gelangt. Von Seiten des Miniſteriums
des Jnnern ſind zwei Vorlagen in Ausſicht geſtellt, nämlich
eine Land gemeinde- Ordnung für die Provinz
Heſſen-Naſſau und ein Geſetzentwurf betreffend die Ein
verleibung der Vororte in die Stadt Berlin. Seit faſt
zwei Jahren iſt die Einbringung eines Komptabilitäts-
Geſetzes in Ausſicht geſtellt; ob dieſes Mal die Vorlage er-
ſcheinen wird, iſt wohl ebenſo ungewiß, wie in den früheren
Tagungen. Erinnert mag noch daran werden, daß für Danzig,
Stettin und Kiel die Herſtellung von Freihafengebieten ſeit
längerer Zeit in Erwägung gezogen iſt doch gilt es für un-
wahrſcheinlich, daß jetzt ſchon bezügliche Vorſchläge an den
Landtag gelangen.

Nach einer vom „Kreuznacher Generalanzeiger“ ver
öſfentlichten Mittheilung des Reichstagsabg. Dr. v. Cuny an
den dortigen Landtagsabg. Engelsmann ſoll die Regierung auf
die jetzige Weinſtener verzichten und eine neue Form ſuchen,welche dieſe Steuer wirklich den Konſumenten anferlege.
Näheres hierüber wird man abwarten müſſen. Ueberraſchendkann die Kochricht keineswegs kommen ein Verzicht auf die
Weinſteuer wenigſtens in der jetzigen Form und Rusdehnung

galt in parlamentariſchen Kreiſen ſchon längere Zeit als feſtſtehend, und in der That hatte auch dieſe Vorlage von c

Steuervorſchlägen die ſchlechteſten, um nicht zu ſagen, gar keine
Ausſichten, und gerade ſie hatte in allen am Weinhau und
Weingeſchäft betheiligten Landſchaften einen äußerſt lebhaften
Widerſpruch gefunden.

Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht, demnächſt
den geſetzgebenden Körperſchaften drei Vorlagen zu unter
breiten, welche ſich auf die Unfallverſich erung beziehen.
Die eine betrifft die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf
das Handwerk. Dieſer Geſetzentwurf iſt bereits vollſtändig
ausgearbeitet und iſt nur noch den Einzelregierungen zur Begut-
achtung zugeſtellt. Die zweite iſt eine Novelle zu den ver-
ſchiedenen Unfallverſicherungösgeſetzen. Auch dieſe iſt fertig ge-
ſtellt und dürfte ſchon in naher Zeit dem Bundesrathe zugehen.
Diedritte endlich iſt dazu beſtimmt, die Strafgefangenen der Unfall
verſicherung zu unterſtellen. Nach dem 8 1 des Unfallverſicherungs-
geſetzes vom 6. Juli 1884 ſind alle in Fabriken u. ſ. w. be-
ſchäftigten Arbeiter verſichert. Nach einer Entſcheidung des
ReichsVerſicherungsamts gehören hierunter die Strafgeſangenen
nicht, und zwar weder in noch außerhalb der Strafanſtalt.
Jedoch hat es ſich aus verſchiedenen Gründen als zweckmäßig
herausgeſtellt, dieſe Lücke der Unfallverſicherung auszufüllen,
und zwar ſoll dieſe Verſicherung durch einen beſonderen Geſetz
entwurf geregelt werden, weil die bei den Strafgefangenen zu
berückſichtigenden Verhältniſſe von denen der freien Arbeiter in
vielen Punkten verſchieden ſind.

Den Vorſtänden der Jnvaliditäts- wie Alters-Ver-
ſicherungsanſtalt ſind vom Neichs-Verſicherungsamt neue
Tabellen über die Mindeſt- und Höchſtzahl der an-
zurechnenden Beitragswochen bei Feſtſetzung der Alters-
renten für Perſonen aus dem Geburtsjahrgange 1824 zur
Benutzung zugeſtellt worden.

Von nuſerer Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das
Oberkommando der Marine iſt S. M. Schiff „Marie“, Komman-
dant Korvetten Kapitän Frhr. v on Lyncker, am 16. Dezember in
Valpargiſo eingetroffen und beabſichtigt am 1. Februar n. J. nach
Puerto Monte (Chile) in See zu gehen.

Die Novelle zum Unterſtützungswohnfitzgeſetz hat, wie
aus dem dem Reichetage nunmehr vorgelegten Verichte ber mit
ihrer Vorberathung betraut geweſenen Kommiſſion hervorgeht,
nur eine Aenderung erfahren, die übrigens unweſentlicher Natur
iſt. Dieſes Ergebniß iſt hauptſächlich dadurch herbeigeführt,
daß der diesmal dem Reichstage vorgelegte Entwurf einen Theil
der Beſchlüſſe, welche die Reichstagskommiſſion in der vorigen
Tagung zu der urſprünglichen Vorlage gefaßt hatte, berückſichtigte.
Allerdings die einſchneidendſte Aenderung, welche damals vor
aenommen wurde, und die dahin ging, daß der Erwerb eines

neuen Unterſtützungswohnſitzes mit dem vollendeten 60. Lebensjahreausgeſchloſſen n ſen befindet ſich in dem diesmaligen Geſetzent
n nicht. Aber auch die Reichstagskommiſſion hat jetzt davon ab

geſehen, eine ſolche Aenderung des m n
vorzuſchlagen. Und zwar mit Recht. Denn die Abſicht, welche
man damit verfolgte, den älteren Arbeitern einen ficheren
Aufenthaltsort zu verſchaffen, hätte ſich mit durchführen
laſſen, wohl aber hätte man gerade denen, welchen man eine
Wohlkhat erweiſen wollte, eine Beſchränkung ihrer Bewegungs
freiheit auferlegt. Die Kommiſſion hat als Jnkraftſetzungs-
termin für die Novelle den 1. April 1894 bezeichnet. Es iſt
nunmehr gegründete Ausſicht vorhanden, daß die Novelle au
zu dieſem Ja unkte Geltung erlangen wird denn es iſt anunehmen, d das Plenum des Reichstages den v üſen
ne Kommiſſion und der Bundesrath wieder den Beſchlüſſen

es Reichstages ſeine Zuſtimmung ertheilen wird.

Ausland.
Oeſterreich. Die Regierung wird während der Reichs

rathsferien die Wahlreformvorlage feſtſtellen und dieſelbe demAbgeordnetenhauſe ſofort nach Wiederogſammenteitt vorlegen.

Wie die „Montagsrevue“ erfährt, werden zwei neue Kurien
geſchaffen werden, eine für die Steuerzahler unter 5 Guldenund
eine für induſtrielle Arbeiter.

Das ungariſche Oberhaus nahm das Budget in der General
debatte an. Der Miniſterpräſident Wekerle. erklärt bezüglich der
Valutaregulirung, er habe ſowohl in Bezug a die Durchführung
als auch in Bezug auf den Zeitpunkt dieſelbe Anſchauung wie zur
Zeit der Jnangriffnahme der Operation und werde behufs momen-
taner Scheinerfolge nicht zu gewaltſamen Mitteln greifen. Einzelne
nachtheilige Erſcheinungen könnten durch ſolche Mittel nicht beſeitigt,
ſondern nur im Einklang mit der wirthſchaftlichen Entwickelung
dauernd gelöſt werden.

Jtalien. „Popolo Romano“ kündigt das vorausſichtliche
Zuſtandekommen des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages als
einen wahren Triumph der Politik Caprivis an, namentlich
gegenüber den letzten ruſſiſch-franzöſiſchen Verbrüderungfeſten.

Zu Unterſtagatsſekretären wurden ernannt die Deputirten:
Salandra, Finanzen, Danio, Juſiiz, Antonelli, Auswärtiges,
Conſtanntini, Unterricht. Ein Schreiben des Senators Pierantoni,
des Schwiegerſohnes von Mancini, an das Journal „Don
Chisciotte“ beſchäftigt ſich mit dem Baron Blane und ſucht die
Verdienſte desſelben um das Zuſtandekommen der Tripelallianz
ſtark herabzumindern. Zwiſchen Blane und Manzini habe nie-
mals eine Beziehung beſtanden, letzterer
auf indirekte Weiſe aus der Regierung abgeſchoben. Die Mit-
theilungen Pierantonis erregen überall viel Auſſehen.

Der Schatzminiſter und der Handelsminiſter ſind mit den
Leitern der Emiſtionsinſtitute in Bezug auf beſtimmte, in den
Statuten der Bank von Jtalien vorzunehmende Abänderungen
ühereingekommen. Die Verwaltungsräthe der Emiſſionsinſtitute
ſind behufs endgiltiger Genehmigung der Statuten auf morgen
einberufen worden. Wie man annimmt, würde ein Aufſchub
der Einführung des Geſetzes über die Emiſſionsbanken nicht
ſtattfinden.

Cugland. Unterhaus. Der Staatsſekretär des Jnnern,
Asquith, erklärte, daß die von verſchiedenen Rednern in den Ver-
ſammlungen der Arbeitsloſen gehaltenen heftigen anarchiſtiſchen An-
ſprachen den Gegenſtand der Unterſuchung und Erwägung der Re-
gierung bildeten; den Beſchluß der Regierung hierüber könne er erſt
in einigen Tagen mittheilen. Der Premierminiſter Glad-
ſione theilte mit, daß Gerald Portal's Berichte über
Uganda volkendet und dem auswärtigen Amte zuge-
geſtellt ſeien, doch habe bisher kein Miniſter in dieſelben Ein-
ſicht genommen. Der Staatsſekretär des Krieges, Campbell-
Bannerman, gab die Erklärung ab, daß die in Frankreich mit
elektriſchen Ediſon-Torpedos vorgenommenen Verſuche von der
Regierung verfolgt wurden die Regierung ſei jedoch der An-
ſicht, daß jene Torpedos nicht die Vortheile der in Englan
eingeführten in ſich vereinigen.

m weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die dritte Leſung des
indiſchen Anleihegeſetzes angenommen. Jm Laufe der
Debatte erklärte der Kanzler des Schatzes, Harcourt, auf Wunſch der
indiſchen Regierung ſei das Experiment gemacht worden, für welches
ſehr gewichtige Süimmen eingetreten ſeien. Wenn das Experiment
erfolglos bleiben ſollte, ſo müßten in Zukunft andere Maßregeln er-
griffen werden.

Schweiz. Der vom Bundesrathe der Bundesverſamm
lung unlkerbreitete Entwurf eines Geſetzes gegen die Anarchiſten
beſtimmt im Weſentlichen Wer zu verbrecheriſchen Handlungen
aufmuntert, welche das Leben von Perſonen in Gefahr bringen,
wird mit Zuchthaus beſtraft, und zwar von mindeſtens
5 Jahren, wenn die Abſicht des Umſturzes der
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung vorlag. Wer
Sprengſtoffe, von denen er weiß, daß ſie zu Ver-
brechen gebraucht werden ſollen, herſtellt, aufbewahrt
oder damit umgeht, wird mit mindeſtens 5 Jahren

beſtraft. Wer Sprengſtoffe zu ver
recheriſchen Zwecken gebraucht wird mit

zehnjährigem bis lebenslänglichem Zuchthaus beſtraft. Wereinen Menſchen, der den verbrecheriſchen Gebrauch von Spreng-

re plant oder Sprengſtoffe zu verbrecheriſchen Zwecken ge
rauchte, der Behörde nicht anzeigt, wird mit Gefängniß von

mindeſtens 3 Monaten beſtraft. Wird die Aufmunterung oder
Anleitung zu Verbrechen, welche das Leben von Menſchen in
Gefahr bringen, durch die Preſſe begangen, ſo werden diejeni-
gen, welche zur Vervielfältigung oder Verbreitung der Schrift
wiſſentlich mitgewirkt haben, mit Geldſtrafe bis zu 10 000
Franken oder mit Gefängniß oder mit beiden

„Dänemark. Der Finanzminiſter legte im Folkething das
Nachtragsbewilligungsgeſetz zum Finanzgeſetz für 1893/94 vor
es ſchließt mit 11,500,000 Kronen, wovon jedoch nur 1,800,000
Kronen neue Bewilligungen ſind.

Schiveden. Der vom Staatskontor aufgeſtellte Vor
anſchlag der Staatseinnahmen im Jahre 1895 zeigt 91,938,000

dabe vielinehr Blane

Kronen. Die Anlage eines Freihafens in Malmö wird,
nach einer Meldung aus Stockholm, den nächſten Reichstag
beſchäftigen.

Velgien. Der geſtrige Miniſterrath, welchem der Miniſter
präſident Beerngert wiederum nicht beiwohnte, erklärte ſich mit
Beernaert ſolidariſch und beſchloß ſeine Mandate niederzulegen,
falls die Rechte das proportionelle Wahlgeſetz nicht durchzuſetzen
vermag.

Vraſilien. Wie die „Times“ aus Nio de Janeiro melden,
hat das Manifeſt des Admirals de Gama allenthalben viel Jn-
tereſſe hervorgerufen. Ein von Sao Paulo zurückgekehrter
Kurier theilte mit, daß die Bevölkerung durchaus monarchiſtiſch
geſinnt ſei und de Gama's Führung vertrauen wolle. Der
Miniſter der Juſtiz und des Jnnern, Dr. Lobo, hat wegen
Streitigkeiten mit Peiroto ſeinen Poſten niedergelegt. Die meiſten
großen Firmen haben W Geſchäfte geſchloſſen, um erſt das
Ende der allgemeinen Revolution abzuwarten. Die engliſchen
Einwohner Rio's verlaſſen die Stadt auf Anrathen des britiſchen
Geſandten.

Anagarchiſtiſches.
Berlin, 18. Dezember. »Nunmehr erklären ſich die

Sozialdemokraten gegen die Anarchiſten in den e h
Jn der Generalverſammlung des ſozialdemokratiſchen Wahl-
vereins für den ſechſten Berliner Reichstagswahlkreis wurde der
Antrag, die ausſtändigen Arbeiter der me en Schuh
waarenbranche aus der Vereinskaſſe zu unterſtützen, heftig be
kämpft und ſchließlich abgelehnt, weil die Streikenden meiſtens
Anarchiſten ſeien.

Die hieſigen Anarchiſten wollen, dem Vernehmen nach,
auf Mittwoch, 27. Dezember, eine große Verſammlung von
Arbeitsloſen einberufen.

London, 18. Dezember. Die Anarchiſten r ſich
r wieder in Trafalgar Square ein und verſuchten eine

rſammlung t Polizeibeamte hinderten dieſes Vor
haben jedoch. Mehrere Detektivs ſollen den Genoſſen Vaillant's
auf der Spur ſein. b

Bern, 18. Dezember. Der Bundesrath unterbreitet
der Bundesverſammlung ein Wp gegen die Anarchiſten.

Zürich, 18. Dezember. Jn der verfloſſenen Nacht iſt hierein aus Deutſchland r 1 anarchiſtiſches Flugblatt ver
breitet worden, welches den Titel „Aufruf an alle Arbeiter und
Genoſſen“ trägt und Aufhetzungen ſehr gefährlicher Art ent
hält. Seitens der Polizei wird eifrig nach den Verbreitern des

geſucht, mehrere Verdächtige befinden ſich bereits in
aft.

Paris, 18. Dezember. Den in den meiſten Blättern
ansgeſprochenen Forderungen eines gemeinſamen Vorgehens
gegen die Anarchiſten treten „Debats“ heute entgegen und
ühren in einem Leitartikel aus, daß Staatsverträge unnütz
eien und man jedem Lande die Ueberwachung der Anarchiſten

und das Entgegentreten gegen das Ueberhandnehmen derſelben
überlaſſen müſſe.

Paris, 18. Dezember. Die Polizei verhaftete heute
Vormittag den Anarchiſten Merigeau und beſchlagnahmte in
ſeiner Wohnung in Belleville Papiere, Broſchüren und ſeine
Büchſe mit Pulver. Die Büchſe wurde nach dem ſtädtiſchen
Laboratorium gebracht. Merigeau wurde dem Gefängniß
übergeben.

Paris, 18. Dezember. Den Abendblättern zufolge ſoll
das bei dem Anarchiſten Merigeau vorgefundene Pulver vom
Chef des Gemeindelaboratoriums als ein ſehr gefährliches
Sprengmittel erkannt worden ſein.

Paris, 18. Dezember. Jnfolge von Drohbriefen wurden
die Vogenöſſnungen der Galerie des erſten Stockwerkes im
Börſenpalais durch ein engmaſchiges Gitterwerk abgeſperrt, um
zu verhindern, daß irgend etwas in den Börſenſaal geworfen
wird. Auch die Wachtpoſten ſind verſtärkt worden.

Paris, 18. Dezember. Der Vorſtand der hieſigen Vörſe
erhielt geſtern einen Brief von den Anarchiſten, in welchem die
Drohumng ausgeſprochen wird, die Börſe in die Luft zu ſprengen.
Aus dieſem Grunde wird die Börſe ſeit geſtern Abend militä-
riſch bewacht.

Paris, 18. Dezember. Vaillant verlangte im Gefängniß
verſchiedene phyſikaliſche und aſtronomiſche Werke. Vaillant
lieſt ſehr viel und arbeitete heute Vormittag an ſeiner Verthei-
digungsſchrift. Sein körperlicher Zuſtand iſt ziemllch gut, er
empfindet keine Schmerzen.

Der Börſenauſſeher erhielt heute wieder mehrere Droh-
briefe; es wurde deshalb die ſeit geſtern angeordnete MilitärWege verſtärkt. Munizipalgarden kontrolieren alle Viertelſtun-

den das Delegraphenbureau. Augenblicklich errichtet man auf
der Gallerie des erſten Stockwerkes ein Eiſengitker. Die Cir
kulation auf der Gallerie iſt ganz verboten.

Amiens, 18. Dezember. Geſtern wurde bei dem Poli-
zeikommiſſariat eine Bombe aufgefunden, deren Zünder abge-
brannt war ohne eine Exploſion herbeizuführen.

St. Etienne, 18. Dezember. Nachdem bei hieſigen
Bergleuten mehrfach Dynamit entdeckt worden iſt, hat die Po-
lizei in verfloſſener Nacht Hausſuchungen abgehalten und zahl-
reiche Verhaftungen vorgenommen. Der Juſtizbehörde war die
anonyme Mittheilung zugegangen, daß Vergleute die Abſicht
haben ſollten, den Juſtizpalaſt und das Stadthaus in die Luft
zu ſprengen.

Aus Nah nnd Fern.
Vonn, 18. Dezember. Auf einem wenig beſuchten Platze

fand man heute die Leiche eines in ſchlechten Rufe ſtehenden
Mädchens. Bei der Unterſuchung ergab ſich, daß ein geradezu
ſcheußlicher Mord verübt worden war. Da dies innerhalb
weniger Wochen der zweite Fall dieſer Art iſt, herrſcht in der
Stadt große Aufregung.
Trieſt, 18; Dezember. Der engliſche Dampfer „Glebevie“

iſt auf der Fahrt von Venedig nach Fiume geſtrandet, die Mann
ſchaft wurde gerettet.

Trieft, 18. Dezember. Aus Konſtantinopel wird geineldet,
daß der Lloyddampfer „Kalypſo“, auf der Fahrt vom ſchwarzen
Meere nach Marfſeille, in den Dardanellen von einem engliſchen
Dampfer angefahren wurde, wobei er ſchwere Beſchädigungen
erlitt. Das engliſche Schiff iſt geſunken.

Palermo, 18. Dezember. Geſtern Abend wurde von dem
„Arbeiterbund“ in Monreale eine Kundgebung unter den Rufen
„Nieder mit der Stadtverwaltung! Nieder mit der Ver
zehrungsſteuer!“ veranſtaltet. Nachdem die Manifeſtanten einige
Zollwächter mißhandelt und einige Steuerhäuschen in Brand
geſteckt hatten, trieben Polizei und Militär die Manifeſtanten
auseinander und nahmen einige Verhaftungen vor. Die Mani-
feſtanten beſtürmten darauf die Kaſerne, um die Verhafteten zu
befreien. Jm Handgemenge wurden ein Sergeant der Ber-
ſaglieri, zwei Gendarmen und zwei Berſaglieri leicht verwundet,zwölf Manifeſtanten wurden verletzt. Die bewaffnete Macht

enthielt ſich des Schießens. Die Verhafteten, deren Zahl 32
beträgt, wurden in der Nacht nach Palermo verbracht. HeuteVormittag wurde die Manifeſtatton unter Hochrufen auf den

König und die Königin und unter dem Rufe: „Nieder mit der
Verzehrungsſteuer“ erneuert, aber ohne Kampf zerſtreut. Der
„Arbeiterbund“ von Villapioppo verband ſich mit der Mani-
feſtation von Monreale und verſuchte die Fahne des Bundes
auf dem Balkon der Bürgermeiſterei aufzuhiſſen, was, Dank
der verſöhnlichen Dazwiſchenkunft von Offizieren und Volizei
beaniten verhindert wurde. Nach Monreale wurden Ver-
ſtärkungen r it Der Bürgermeiſter von Monreale wurde
abgeſetzt und vor Gericht geſtellt.

Paris, 18. Dezember. Jn Asnière unterſchlug ein
Steuerbeamter 100 000 Francs, indem er die Quittungen über
einkaſſirte Summen fälſchte.

Stockholm, 18. Dezember. Die CholeraObſervations-
ſtation auf See in den Stockholmer Schären wird am 20. d.
Mts8 aufgehoben.

Kopenhagen, 17. Dezember. Bei Harboöre iſt geſtern
der gekenterte norwegiſche Schooner „Emanuel“ auf den Strand
getrieben das Schickſal der Beſatzung iſt unbekannt.



Halleſche Lokalnachrichten rom 19. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jn der geſtrigen öffentlichen Stadtverordneten
Sitzung überreichte der Magiſtrat die Verhandlungen der
Kommiſſion für die Paul Riebeck-Stiftung, betreffend
die Errichtung des Stifts- Gebäudes mit dem An-
trage, den Beſchlüſſen der Kommiſſion zuzuſtimmen und die
aus denſelben ſich ergebenden Kredit- Forderungen aus den
Mitteln der Stiftung zu bewilligen. Die Verſammlung ge-
nehmigte die Zugrundelegung des angekauften Entwurfes
„Beatus ille“ r die weiltere, Seitens des Stadtbauamtes
auszuführende Projekt-Bearbeitung und zwar na rergzw
der von den Verfaſſern desſelben, den Herren Spalding
und Grenander fern Umarbeitung. Weiter wurden
1000 Mk. nachbewilligt, welche für die nothwendige Um-
arbeitung der beiden Entwürfe „Sächſiſch“ und „Beatus ille“,
von denen jedoch der erſtere nicht Zur Ausführung geeignet er
ſcheint, im Jntereſſe eines raſchen Fortganges der Angelegenheit
im Voraus verausgabt werden mußten. Ferner wurden
2000 Mk. für den Zeitraum bis zum 1. April 1894 zur Einſtellung
der erforderlichen zeichneriſchen Hilfskräfte beim Stadtbauamt
zum Zweck der weiteren EntwurfsBearbeitung bewilligt. Dann
wurde auf Vorſchlag der Baukommiſſion die Bewilligung von
2400 Mark beſchloſſen, um ein Preisausſchreiben zur Beſchaffung
eines geeigneten gartenarchitektoniſchen Entwurfs für die Ge
ung der Parkanlagen auf dem Stiftsgrundſtück imVege der öffentlichen Konkurrenz zu J während der
auch von der Finanz- Kommiſſion zur Annahme empfohlene
Magiſtratsantrag auf die pung von nur 1500 Mark,
an aber darauf hinausging, daß keine öffentliche oder be
chränkte Wettbewerbung ausgeſchrieben, ſondern ein hervorragender Künſtler mit der Auſſte ung des Entwurfes betraut

werden u Endlich wurden 10000 Mark als erſte Rate für
die auf em Grundſtück der Stiftung und der angrenzenden
Lutherſtraße auszuführenden Erdarbeiten bewilligt, bei wel
chen ehe v. eine größere Anzahl ſonſt
arbeitsloſer Leute in dieſem Winter Beſchäf-
tigung finden wird. Durch beſſere Geſtaltung der Haupt
faſſade des Stiftungsgebäudes und einige weitere Aenderungen
werden die Geſammtkoſten des Baues, der urſprünglich auf
500000 Mark veranſchlagt war, ſich noch um 30000 Mark
erhöhen. Das vom Stadtbauamt auszuarbeitende SpezialPro-
jekt wird ſelbſtverſtändlich noch Gegenſtand der Berathung der
ſtädtiſchen Behörden werden. Aus den weiteren
Verhandlungen iſt beſonders ein Beſchluß erwähnens-
werth, durch welchen vorbehaltlich der Genehmigung
des Bezirks Ausſchuſſes das Schulgeld an den Bürger-
9 ul en vom 1. April k. J. ab eine Ermäßigung er-
ahren wird. Durch das Geſetz vom 4. Juli 1888 betreffs

Erleichterung der Volksſchullaſten iſt den Städten geſtattet,
einen Theil des Schulgeldes für die Elementarſchulen weiter
zu erheben, nämlich einmal von den nicht einheimiſchen Schülern,
ferner ſoweit der Schulgeld-Ertrag der Elementarſchulen für
1888 durch den ſpäteren Staatszuſchuß nicht gedeckt wird, und

Beſchaffung des Mehrbetrages eine erhebliche Erhöhunger Schulabgaben oder KommunalSteuern nothwenvig er

weiſen A Von 5 z 5 Jahren iſt eine NeuFeſtſetzung des
zu erhebenden Schulgeldes vorzunehmen, das naturgemäß bei
der ſtetigen Erweiterung der Schulorganiſation und Zunahme
der Lehrerſtellen, für welche letztere der Staat ja nur einen
Theil der Koſten deckt, zu Ungunſten der Kommunen immer
mehr ſich erniedrigen wird. Da ja für die Jahre vom 1. April
1894 bis dahin 1899 der durch den Staatgszuſchuß von
71200 Mk. nicht gedeckte Theil des nach dem Etat von
1888/89 zu erheben geweſenen Geſammtſchulgeldes von145 695 Mk.
in höheren 74 495 Mk. 51,139 jenes Geſammtſchulgeldes
durch Erhebung von Schulgeld an den Bürgerſchulen auf-
ubringen ſein würde vorausgeſetzt, daß der Bezirks
usſchuß das genehmigt, wurde zu dieſem das Schulgeld

an den Bürgerſchulen für das erſte oder einzige
einheimiſche Kind von 24 auf 20, für das zweite dieſe Schulen
gleichzeitig beſuchende Kind von 18 auf 14 und für das dritte
Kind ebenſo von 12 auf 8 Mark für das Jahr herabgeſetzt.
Während bisher 92 825 Mark Schulgeld an den Bürgerſchulen
erhöben werden durften, ſinkt, wie erwähnt, dieſer Betrag jetzt
auf 74 495 Mark und wird ſich über kurz oder lang
der Art vermindern, daß ſich die ſtädtiſchen Behörden vor die
Frage geſtellt ſehen werden, wie durch eine Neu-Organi-ſatig der Schulen eventl. durch Umwandlung

er Bürgerſchulen in Mittelſchulen, für welche
die Feſtſetzung des Schulgeldes der Stadt zuſteht, Deckung für
den weiteren Ausfall an Schulgeld zu ſchaffen iſt.

Noch einige Tage und ganz Giebichenſtein wirdmit Waſſer der neuen Waſſerleitung ver-
ſorgt ſein. Einige Straßen haben bereits ſeit Sonnabend
Waſſer, die übrigen werden ſolches im an des heutigen und
morgenden Tages erhalten. ie Fertigſtellung der Haus-
anſchlüſſe muß auf dem Amtshauſe angemeldet werden.

Die bisher hier in der Lafontaineſtraße in Dienſten geſtandene
unverehelichte L. H. unterhielt mit einem Handwerkergeſellen hier ein
Liebesverhältniß, das nicht ohne Folgen blieb. In den letzten Tagen
nun mußte die G. wohl heimlich geboren haben, denn ſie übergab
am Sonnabend ihrem Bräutigam ein Packetchen, in welchem, wie
ſich ergab, die Leiche eines neugeborenen Kindes ein-cgrt war, die derſelbe nunmehr ſofort an die Polizeibehörde ab

ieferte. Die eingeleitete e wird nun des Weiteren ergeben,
namentlich ob ein Verbrechen vorliegt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Halle a/S. Das vom S der ProvinzSachſen im Betrage von 600 bewilligte Stipendium r
Beſuche ves königlichen Jnſtituts für Kirchen muſik in Berlin
wird zum 1. April 1894 frei. Das Stipendium darf ausſchließlich
an Bewerber verlichen werden die der Provinz Sachſen angehören,
Würdigkeit und Bedürftigkeit vorausgeſetzt. Geſuche ſind bis zum
1. Februar 1894 an Herrn Landeshauptmann Grafen von Wintzinge
rode zu Merſeburg einzureichen. Den Bewerbungen iſt beizufügen:
a) das Geburtszeugniß des Bewerbers; d) ein Zeugniß der Sekunda
eines Gymnaſiums oder einer Realſchule, oder der nach dreijährigem
Seminarkurſus beſtandenen Volksſchullehrerprüfung e) ſofern der
Bewerber ſeine muſikaliſche Vorbildung durch Privatunterricht er
halten hat das Zeit eines glaubwürdigen Sachverſtändigen
über die Art und den Grad der muſtkaliſchen Vorbildung, nament
lich im Klavier, Orgel und Violinſpiel, ſowie in der Harmonielehre;
v ein Führungsatteſt; e) ein Zeugniß der Ortsbehörde, worin die

ermögens verhältniſſe des Bewerbers näher bezeichnet ſind und ins
beſondere e et daß er ohne Unterſtützung nicht im Stande
iſt, das königliche Inſtitut für Kirchenmuſik zu beſuchen. Falls der
Bewerber bereits Zögling des Jnſtituts iſt, bedarf es der unter a bis

d e S e t garBerlin. Dem Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät derKöniglichen Friedrich Wilhelms Univerſität z Berlin Dr. Auguſt
Martin iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Wien. Wie die Abendblätter melden, hat der Kaiſer von

Oeſterreich dem Profeſſor Mommſen in Berlin das Ehrenzeichen
für Kunſt und Wiſſenſchaft drehen

Zürich. Der Hiſtoriker Profeſſor Georg von Wyß iſt am
17. Dezember im Alter von 77 Jahren geſtorben. Derſelbe war ſeit
dem Jahre 1854 Präſident der Schweizer Geſchichtsforſchenden Ge
ſellſchaft und ſeit dem Jahre 1886 auch Mitglied der Münchener
Akademie der Wiſſenſchaften.

Gerichtszeitung.
Verlin, 18. Dez. Wegen Beleidigung des Reichs

kanzlers Grafen Caprivi ſollte heute vor der I. Strafkammer
Weſen Landgerichts J Termin zur n. ver gegen den

uchhändler Glöß und Genoſſen ſtattfinden. Der Termin iſt auf-
gehoben worden und wird erſt ſpäter abgehalten werden, da noch
mehrere Anklagepunkte zu einer Verhandlung vereinigt werden ſollen.

S Hamburg, 18. Dez. (Fahrkartenprozeß.) Jm
Laufe der heutigen Verhandlung wurde nach Beendigung der Ver
nehmung die von der Vertheidigung n rage der Ver
eidigung der Zeugen Kriminalkommiſſarius Jillmann und Schutzmann
Winter geprüft. Nach zweiſtündiger Berathung de der Ge
richtshof den Beſchluß, Zillmann zu vereidigen, von einer Vereidigung

inters hingegen geſehen da Verdacht vorliege, daß er den
Schaffnern Geld angeboten habe und die Strafprozeßordnung Aus
nahmen ne mache. Hierauf folgten die Ausführungen des Staats
anwalts. erſelbe beantragte für die am ſchwerſten belaſteten
Schaffner unter Ausſchluß mildernder Umſtände 15 Monate bis 5
Jahre Zuchthaus, gegen die anderen 6 Wochen bis 5 Monate Ge
fängniß, gegen die betheiligten Viehhändler 4 Monate bis 1 Jahr
Gefängniß und außerdem Geldſtrafen in Höhe von 400 bis 2500
Morgen beginnen die Plaidoyers der Vertheidiger.

Leipzig, 17. Dez. In einem gelegentlich letzter Meſſe hier
aufgeſtellt geweſenen Hippodrom ließen die anweſenden Gäſte die
Pferde aus den Biergläſern trinken der Bierausgeber Mathé aber
ſammelte die Reſte aus dieſen Gläſern und ſetzte ſie den Gäſten
vor. Dafür wurde er heute vom Landgericht zu ſechs Tagen Ge
fängniß verurtheilt.

Chemnitz, 18. Dezember. Das hieſige Schwurgericht
verurtheilte den Direktor des im Jahre 1891 mit großer Unter
bilanz fallirten Burgſtädter Kreditvereins, Orlamünder, welcher
maßlos verſchwendete und fingirte Conti führte, wegen betrügeriſchen
Bankerotts, Betrugs und Unterſchlagung zu neun Jahren
Zuchthaus,

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Landrath, Geheimen

RegierungsRath Pohl zu Ratibor iſt der Rothe AdlerOrden
dritter Klaſſe mit der Schleife und der Königlichen Krone, dem prak-
tiſchen Arzt, Sanitats-Rath Dr. med. Kirſchſte in zu Anklam und
dem Glashüttenbeſitzer Theodor Müllenſiefen zu Krengeldanz
im Landkreiſe Bochum der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem
Adminiſtrator Hundt zu Piesdorf im Mangfelder Seekreiſe und
dem Amtsvorſteher Schwenkezu Belleben in demſelben Kreiſe
der KronenOrden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Soreth
zu Olpe der Ader der Jnhaber des HausOrdens von Hohenzollern,
ſowie dem GemeindeVorſteher Blank zu Schwemmin im Kreiſe
Köslin, dem Gemeinde Vorſteher Helm zu Büſſenthin im Kreiſe
Kammin, dem Waldwärter Heiliger zu Lützel im Kreiſe
Gelnhauſen und dem Arbeiter Chriſtoch Manttzen zu Un-
gnade im Kreiſe Grimmen das Allgemeine Ehrenzeichen,
dem Privatſekretär des Herzogs Alfred von SachſenCoburg und
Gotha Oskar Sippel zu Coburg der KronenOrden vierter Klaſſe
verliehen worden.

Ernennungen ee.) Dem Kreisdirektor 8 D., Bürger
meiſter e in Mülhauſen iſt der Charakter als Kaiſerlicher Ge-
eimer Regierungs-Rath verliehen, ſowie der Amtsrichter Vol tz in
aargemünd zum Richter bei dem Landgericht in Saargemünd er

nannt worden. Der bisherige Hilfsarbeiter bei dem OberLandes
kulturgericht, Regierungs-Rath Pape iſt zum Ober-Landeskultur

erichts- Rath und Mitgliede des OberLandeskulturgerichts ernannt,
owie dem ForſtkaſſenRendanten Kuhndt zu Oſterode im Re
e dir Königsber bei ſeinem Uebertritt in den
luheſtand der harakter als Rechnungs Rath verliehen.

Der Regierungs-Rath Mohr zu Stade iſt zum Stellvertreter des
erſten ernannten Mitgliedes des r zu Stade, undder Regierungs- Aſſeſſor Dr. Franke zu Schleswig zum Stell
vertreter des zweiten ernannten Mirgliedes des Bezirksausſchuſſes zuSonnen die Dauer ihres Hauptamts daſelbſt ernannt.

e eränderungen in den Pfarrſtellen dergrovinz. Durch die Penfſionirung ihres Inhabers wird die
farrſtelle zu Bornſtedt, Diöceſe Sangerhauſen, zum 1. April

1894 erledigt werden. Sie unterfällt der freien kirchenregimentlichen
Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von
ca. E. Hiervon ſind vom 1. April 1894 ab acht Jahre lang
jährlich 1846 als Pfründenabgabe an den Penſionsfonds der ev.
Landeskirche zu errichten. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Be
rufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde mit Konkurreuz der
Gemeindewahl. u ſind bis zum 1. Februar auch bei dem
Conſiſtorium v a das Einkommen neben freier Wohnung
auch nach Abzug der Pfründenabgabe noch 3600 überſteigt, ſo ſind
nur Geiſtliche von mindeſtens n Dienſtjahren wählbar. Durch
das Ableben ihres bisherigen Inhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende Oberpfarrſtelle an der St. UlrichsKirche in Halle a. S.
erledigt worden. Ueber ſie iſt bereits verfügt. Durch Verſetzung
ihres disherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Dia
conatſtelle zu Wiehe, mit der das Minimaleinlommen excl.
Wohnung verbunden iſt, erledigt worden. Zur Stelle gehören
zwei Kirchen. Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle an der
St. Andreas-Kirche zu Erfurt iſt der bisherige Hülfsprediger an
der St. JohannisKirche dafelbſt, Wilhelm Friedrich Zim mermann,
berufen und beſtätigt worden.

T

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Korrefpondertzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen, 18. Dez. In der Beſoldung
der Poſtagenten tritt vom 1. April nächſten Jahres ab eine
Aenderung ein. Vom genannten Zeitpunkte ab bekommen die Poſt
agenten eine beſtimmte Summe an Gehalt; alle bisherigen Neben-
einnahmen an Orts-Beſtellgeldern ec. fließen dagegen in die Poſt-
kaſſe. Zur Zeit erhalten die Poſtagenten nur eine kleine Entſchädi-
gung für ihre Amktsthätigkeit, beftehend in Gehalt und den er-wähnten Nebeneinnahmen. Es tritt ſomit vom 1. April nächſten
Jahres ab eine Beſſerſtellung der Poſtagenten ein,
wie man im Reichspoſtamt auch bereits der Frage einer Penſions
berechtigung der ſten näher getreten iſt.

W Merſeburg, 18. Dezember. Am geſtrigen Abend fand im
hieſigen Dome eine vom r Geſangverein unter Leitung des
Königl. Muſikdirektors Hr. Schumann ausgeführte und von Zu
Prgre ſehr zahlreich beſuchte geiſtliche Muſikaufführung
tatt, welche einen hochbefriedigenden Verlauf nahm. wgig

wurden der 1. bis 3. Theil des Weihnachtsoratoriums von J. S.
Bach nach der Bearbeitung von R. Franz. Als Soliſten wirkten
dabei mit Fräulein Klara Schacht aus Berlin und die Herren
Kammerſänger Karl Dierich und Ernſt Hungar aus Leipzig. Die
diesjährigen offiziellen Weihnachtsferien in unſerer Stadt

geſtern ihren Anfang genommen, V für die an den
indergottesdienſten der Dom, Stadt und Altenburger Gemeinde

betheiligten Kinder geſtern Nachmittag ſolche Ferien anfingen.
Bitterfeld, 18. Dezember. Bei der heutigen Stadtverord

neten Stichwahl der III. Abtheilung erhielten Stimmenmehrheit
Prokuriſt Max Banſe, Nadlermeiſter Auguſt Böhme und Bauunter-
nehmer Karl Pulz; ſomit wäre nun das neue Stadtverordneten
Kollegium von 24 Mitgiedern vollzählig.

Bitterfeld, 18. Dezember. Das in dem benachbarten
Dorfe Muldenſtein geſchichtlich denkwürdig,e uralte Kirchlein

mit ſeinen werthvollen Alterkthümern befindet ſich leider
in einem ſo baufälligen Zuſtande, daß eine gründ-
liche Reparatur und Erneuerung dringend nothwendig erſcheint nur
fehlt es an Mitteln zur Ausführung, da Kirchenvermögen nicht vor

iſt und der Anſchlag ſich auf 3000 c. beläuft. Zu dieſem
ehufe haben Freunde der Reformationsſache einen Grundſtock mit

einer Spende von 200 geſtiftet in der Hoffnung auf fernere
Unterſtützung auch in weiteren Kreiſen.

7 Querfurt, 18. Dezember. Geſtern feierte der Landwirth
Kathert hierſelbſt mit ſeiner Ehefrau in ſeltener Rüſtigkeit das
Feſt der goldenen Hochzeit. Am Donnerstage ließ ſich das Dienſt
mädchen Zönker, gebürtig aus Memleben, bei ndelſtein, von
einem Zuge der Unſtrutbahn überfahren. Das Mädchen, dem
beide Beine abgefahren und der Kopf zerquetſcht wurde, war natür
lich ſofort eine Leiche. Furcht vor Strafe ſoll das Motiv der That
r ſein. In der Grabenmühle bei Nebra a. U.rannte vor einigen Tagen die alte Oelmühle nieder. Ueber die
Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt nichts bekannt.

8 Erfurt, 18. Dezember. Die Verwirklichun ß des
e t einer Erweiterung der inneren Stadt hat nun

egonnen. Die Mittel zur Beſtreitung der bedeutenden Ausgaben
für das Unternehmen liefert die Anleihe, in welcher mehrere Milli
onen für die Regulirung der Straßenzüge angeſetzt find. Das alte
Erfurt, wie es mit der minkeligen Architektur des Mittelalters in die
Neuzeit hineinragt, bedarf allerdings recht ſehr der Auffriſchung.
Die Nothſtands arbeiten, für welche das Stadtverordneten
Kollegium, wie gemeldet, vorläufig den Betrag von 20 000 be
willigt hat, haben heute ihren Anfang genommen. Der Zudrang zu
den Arbeiten war ein enormer, trotzdem die Theilnahme an denſelben
nur ſolchen Familienvätern zuſteht, welche ihren Unterſtützungswohn
ſitz in Erfurt haben. Man verlangt nun allgemein nach dem Be

inn der Erdarbeiten an der neuen Bahnlinie Erfurt-LangenſalzaMahchauſen. Die Vorbedingungen für das Projekt ſind längſt er-

füllt, die Garantieſummen ſämmtlich gezeichnet, trotzdem hört man
7 ſeit Wochen nichts über den endlichen Baubeginn. Dieſer

age weilte ein höherer Beamter der KorpsIntenduntur in Erfurt.
Seine Anweſenheit hängt mit den lebhaft geführten Vorverhandlun-
en über den Bau der neuen Artilleriekaſerne zu-
ammen, über deren Standort die maßgebenden Faktoren noch nicht
einig ſein ſollen.

8 Erfurt,, 18. Dezember. Der land wirthſchaftliche
Verein „Waldſchlößche n“, deſſen Vorſitzender der Amtsvor-
ſteher Herr Ritz e aus Kirchheim iſt, hörte in ſeiner geſtrigen General
verſammlung ein Referat über die Thätigkeit der landwirthſchaftlichen
Verſuchsſtation zu Halle a. S. Der anweſende Stadtrath Apotheker
Buchholz-Erfurt machte darauf aufmerkſam, daß Knochenmehl zur
Düngung nur dann als verwendbar zu empfehlen ſei, wenn man es
mit Schwefelſäure aufſchließe. Ferner beſchloß der Verein, um eine
Staatsſubvention zu petitioniren, welche etweder zur Ver
mehrung des infolge der Futternoth verminderten Viehſtandes oder
zum Ankaufe von Frühjahrsſaaten verwendet werden ſoll. An der
im Anichluſſe an die nächſtjährige Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung
r a ſtattfindenden Thierſchau beſchloß der Verein, ſich zu be
theiligen.

Magdeburg, 16. Dezember. General Kirchhoff der vor
einiger Zeit den Redakteur Harich in Berlin in ſeiner Wohnung
aufſuchte und hier unter bekannten Umſtänden mehrere Schüſſe auf
ihn abgab, hat aus dieſem Anlaß in der hieſigen Citadelle eine
achttägige Feſtungshaft verbüßt. Dieſe Woche hat der
General Magdeburg wieder verlaſſen.

Artern, 18. Dezember. Wie das Naumb. Krsbl. hört, ſind
in dieſem Jahre bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe rund
80000 mehr an Spareinlagen abge hoben als eingelegt. Dieſe
Thatſache illuſtrirt wohl am beſten das r aller Er
werbs verhältniſſe. Geſtern abend kurz nach 6 Uhr brach in dem
Gehöfte des Ziegeleibeſitzers Fr. Walter hier Feuer aus, welches
ein faſt neues werthvolles Stallgebäude in Aſche legte. Das Vieh
konnte noch gerettet werden. Der Schaden wird ſich dennoch auf
etwa 15 000 belaufen. Es wird Fahrläſſigkeit ſeitens der Be
dienſteten vermuthet.

Aus der Altmark, 18. Dez. Die Dienſtmagd Klewe in
Beetzendorf iſt als die Diebin ermittelt worden, die ein Goldwaaren
geſchäft um Sachen im Werthe von 300 beſtohlen hat. Jm Be
ſitz der Diebin wurde noch, wie die „M. Z.“ mittheilt, feine Wäſche
mit geſtickten Monogrammen gefunden, die vermuthlich von einem
Diebſtahl herrührt. Vom Kreistage des 73 Sal z
wedel wurden Landrath v. d. Schulen burg, Bürgermeiſter
Preiß-Salzwedel und Gutsbeſ. Ulrich Brunau zu Provinzial
landtagsabgeordneten gewählt. Beſchloſſen wurde, den Ertrag der
Ueberweiſungen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen in Höhe von
67 581 A. in den Etat des Kreiſes einzuſtellen

Der aus Rottleberode jüngſt brrichtete Brand vom
Freitag abend betraf nur ein Stallgebäude und war nicht die Folge
einer Exploſion, zu der gar kein Anlaß vorlag, denn die Mühle
heißt zwar von einem Vorbeſitzer „Pulvermühle“, iſt aber eine
Getreidemühle ſondern wahrſcheinlich einer Brandſti f
tung, da eine ſolche in den letzten zehn Jahren ſchon drei oder
viermal, und leider meiſt mit Erfolg, an der Mühle verſucht
worden iſt.

Rieſa, 18. Dezember. Behufs Erlangung von Plänen zum
Bau einer evangeliſchen Kirche in der Stadt Rieſa an der
Elbe iſt ein Wettbewerb unter den deutſchen Architekten
ausgeſchrieben worden. Für die beſten Entwürfe find Preiſe im Be
trage von 2500 A. 1500 und 1000 C. ausgeſetzt. Der Ankauf
weiterer Entwürfe bleibt vorbehalten. Die Entwürfe ſind bis zum
1. März 1894 beim Kirchenvorſtand in Rieſa einzureichen.

Rnudolſtadt, 18. Dezember. Aus dem Landtage iſt noch
Folgendes mitzutheilen Zu einem völligen Etatsabſchluß iſt es in
den Landtagsſitzungen bisher nicht gekommen es wird ein ſolcher
wohl auch vor Oſtern nicht zu Wege gebracht werden. Der Aus
gabe Etat wurde zwar, wie bereits gemeldet, feſtgeſtellt, auch die
Etatiſirung der Gewerbeſteuer mit 68 000 c. und der Einkommen-
Steuer mit 290 000 c. beſchloſſen, aber der Abſchluß des Giſn
nahmeEtats mußte auf Wunſch der Regierung bis nach Feſtſtellung
des Reichsetats vertagt werden, damit erſt ein ſicherer Anhalt über
die Höhe der Einnahmen vom Reiche gewonnen wird. Bei dieſem
Anlaß kam es auch zu einem kritiſchen Ausblick auf die Reichs
politik. Es hatte nämlich der Abgeordnete Vicepräſident Lie b
mann der e ſein Bedauern darüber ausgedrückt, daß ſie
im Bundesrath der Militär- Vorlage zugeſtimmt habe, da die
weiter vermehrten Militärlaſten die Exiſtenz der Kleinſtaaten gefährde.
Hiergegen erklärte nun Staatsminiſter v. Stard, daß der Bundes
rathsbevollmächtigte ſeine Jnſtruktionen vom Landesfürſten zu em
n daß die ſchlechte Finanzlage nicht nur durch die höheren

ilitärlaſten, ſondern ſehr weſentlich auch durch die Handels
Verträge r ſei, weil dieſe einen Ausfall in den Zoll
Einnahmen von 30 Millionen zu Folge gehabt hätten. Ob Rudol
ſtadt im Bundesrath für oder gegen die Handelsverträge geſtimmt,
wurde nicht geſagt. Jn ſeiner letzten Sitzung überwies der Land
tag eine Petition der Zweigvereine des Evangeliſchen Bundes zu
Rudolſtadt und Eichfeld um Erlaß eines Landes Geſetzes
egen die Zulaſſung der v dem Petitionsaus

chuß. Eine Vorlage der Regierung, die bei Waſſerſchäden die
bisher von den Beſitzern der Ufergrundſtücke getragene Baulaſt den
Gemeinden auferlegen wollte, wurde der M. Ztg. zu Folge auf Be
fürwortung des Rechtsausſchuſſes abgelehnt, der allerdings das Be
dürfniß einer Reviſton des r r anerkannte, die Vorlage
aber nicht empfahl, weil ſie fich nur auf einen Theil der Waſſerläufe
des Fürſtenthums erſtrecke, und weil der Gemeinde erſt an zweiter
Stelle, dem Anlieger aber an erſter Stelle Verpflichtungen aufzuer
legen ſeien.

Verlag der Halleſchen Zeitung b. H.
Verantwortlich: Ehefredakteur Dr. der Stagtswiſſenſchaften Friedr. Johannes Ha un

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Rache für Volkswirthſchaft, Feuilleton und All-
gemeines Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik, ſämmtlich in Halle. Spreggſtunden der Redaktion von 5 Morgens bis 125 Mittags.
Außerdem Herr Dr. Gebensleben bis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 bis 4 Uhr,
Herr Dr. Haun von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.
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ergebenſt erſucht.

Stellmachowosky, zuletzt in Halle a.
walde, Kreis Stuhm und Nachricht zu den Akten D. V. 262/93 wird erſucht.

Hallenser Kaka o
Schoſcolucdlenfabriſe v. Fr. David. Söſine.

S Geschäftsgründung 1804. Jahresproduktion [00,000 Ko.
S

änchner Expor thier aus der Aktienbrauerei „Zum Münch
bekannter feinſter Qualität in Gebinden und Flaſchen

E. Lehmer, Bölbergaſſe 2,
an der Großen Ulrichſtraße. Fernſprecher Nr. 238.

Kindl“, München, empfiehlt inner chen, vheh D

C. L. BIlau's
Conditoreiwaaren- Ausſtellung

Jnh. Otto BIau, eerlaubt ſich auf die Eröffnung ſeiner auf das Reichhaltigſte mit vielen Neuheiten aſſortirten Ausſtellung
aufmerkſam zu machen und bittet um geneigten Beſuch.

Der ſich ſeit 50 Jahren jedes Jahr ſtark ſteigernde Verſandt von meinen berühmten

Baumkuchen und Weihnachts-Stollen
hat bereits begonnen und bitte um rechtzeitige Beſtellung [6788

Julius Blüthner, Leipzig,
ICönigrl. HIoſ-inanofſortesFabrilc.

Prämiürt mit 11 ersten Weltausstellungs- Preisen-Be S Alleinige Verkaufsstelle in Halle a. S

S P oststrasse 2B., I.4274] Pianoſforte-vermiethung und Reparatur-Anstalt.

(z-VerkNutz- u. Brennholz Verkauf.
J. Sonnabend, den 23. Dezember, Vormittags 10 Uhr,
in der Mühle zu Zöckeritz aus den Schutzbezirken Niemegk und Goitzſche: 1

Jagen 24, 47 u. Totalität, alter Einſchlag: 17 Eichen 16 Fm., 119
Buchen, Eſchen, Rüſtern 51 Fm., 34 Kiefern 8 Fm., 420 Rm. Kloben,
58 Rm. Knüppel und 5000 Rm. Reiſig I. IV. C.

2. Donnerstag, den 28. d. Mts. Vormittags 9 Uhr,
im Vanmann'sehen Gaſthaufe zu Greppin aus dem Schutzbezirke Greppin

a. Vom alten Einſchlage a, Jagen 86, 87 und Totalität 39 Buchen und
Ahorn 7 Fm., 150 Rm. eichene und weidene Kloben, 60 Rm. Knüppel,
450 Rm. Reiſig I.

v. Vom neuen Einſchage a, Jagen 87 VIII. 78 Eichen 50 Fm., 226
Buchen, Eſchen, Rüſtern 69 Fm., 4 Birken 0,5 Fm., 2 Eſchen Nutz
kloben, 40 Rm. eichene u. buchene Kloben 13 Rm. Erlen-Kloben (Pantoffelholz)
und 200 Rm. Reiſig I.

Kuvunigliche Oberförſterei Zöckeritz bei Bitterfeld.

Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Folge Anordnung des Königlichen Regierungs Präſidenten Herrn von
Dieſt zu Merſeburg bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die von
dem Apotheker Herrn Pieſzezek in hieſiger Stadt, Steinweg 28, neu angelegte
Apotheke nachdem ſie durch Bevollmächtigte des Herrn Regierungs Präſidenten
beſichtigt und in ſehr gutem Zuſtande vorgefunden worden iſt nunmehr dem

täglich friſch
unübhertroffen im Geſchmat,

FSprrinlität

conditorei V. Hayvm

jebtG Seipzigerſtr. S
Bruno Freytag gegenüber.

Kämme, Haarſchmnuck, Porte-
B. monungies, Kleiderbürſten,

bürften, Drahtſachen c.
Piaffavabefen u. Stubenbeſen,
nur beſtes eignes Fabrikat, em

R pfiehlt 16778D. Weddy,Gr. Steinſtraße 88.

e

Laäuarcd Anton in Halle
Barrüsserstrasso No. 1,

empfiehlt sein Lager von zu FestgeschenKen Für jedes Alter geeigneten

Büchern ete,
der freundlichen Beachtung. [6219

Halle a. S.
Nuppengarnikuren

(Beſen, Handfeger und Schrubber), à 25 Pfg., reine
Borſten und fein lackirt à 40 Pfg.,

ſowie andere Krtikel
empfiehlt [6724

G. Wecddy.
Bürſten, Kämme, Haarſchmucke etc.

alle a. S.

Gr. Steinstr. 88. '89 s 49

Oherhemten, Cravatten
Serviteurs, in großer Auswahl,
Kragen, Hosenträger,
Stulpen, Handschuhe,

Taschentücher, seid. Halstücher
Unterzeuge,

Haarbürſten, Zahn- u. Nagel-
Flach aufſchlagende [6196

Geſchäüftsbücher
aus beſtem Material, in ſoliden Einbänden fertigt als laugjährige Spezialität

N. Zoeih, Gr. Steinſtraße 82.
öffentlichen Verkehr übergeben worden iſt. Parquet- undHalle a/S., den 12. Dezember 1893.

e m Stabfußbodenin Eichen und Rothbnuchen liefert
prompt und billigſt, Reparaturen, Vohnen,Bekanntmachung. ſowie Reinigen des Fußbodens führt

Der Umtauſch der Quittungskarten zur Jnvaliditäts- und Alters eigfaig f 50verſichernng findet von Montag, den 18. d. Mts. ab bis auf Weiteres gleichtans gewiſſen 2 15994
im Waagegebände, Markt Nr. 24, Zimmer Nr. 22, ſtatt. A. Gla w.

Alter Markt 33.

3000 Mark

Es wird hierbei erſucht, die Quittungskarten von verſtorbenen oder ver-

jährlich können achtbare Perſonen

ſchollenen Perſonen ebenfalls abzugeben.

jed. Standes u. allerorts durch den

Halle a. S., den 16. Dezember 1893.
Die Polizei- Verwaltung.

Verkauf von Staatspapieren, ge
ſetzlich erlaubten Staatsprämien-

Bekanntmachung.

looſen gegen monatliche Theil-

Ende November d. J. iſt aus einem Poſtpacket auf der Strecke von Rotha
bei Breitenbach a. Harz nach Halle a. S. ein zum 1. Januar 1894 ausgeloſter
Greifenhagener Kreis-Anleihe-Schein Nr. 266 über 300 Mark entwendet worden. natliche
Es wird um Nachforſchungen nach dem Scheine und dem Thäter und eventl. vor I zahl. verdienen; höchſte Proviſionen
läufige Feſtnahme des letzteren und Nachricht zu den Akten J. IIIc 1473/93 werden gezahlt. Jedes Riſiko aus-

geſchloſſen. Adr. erb. an das Bank-
eſchäft F. W. Moch, Berlins W.,
Wilhelmſtr. 12. [6447

Aufruf.Um Ermittelung des jetzigen Aufenthaltsortes des Arbeiters Joſeph Hafer Mast-Gänse
S., geboren am 7. Juni 1845 zu Conrads bis 10 Pfund ſchwer, verſ. franco gegen

Nachnahme, à Pfund 50 Pfennige,
die Maſtanſtalt D. Erwied

in Skoeren. [6797

Halle a/S., den 14. Dezember 1893.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Halle a. S., den 12. Dezember 1893.
Der Königliche Erſte Stagatsanlvalt.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Junker Ruh-öfen
die beliebtesten Dauerbrenner

mit Mica-Fenstern und Wärme-Cireculation,
auf's Feinste regulirbar,

ein ganz vorzügliches Vabrikar,
in den rersehiedensten Orössen u. Formen, auch

das Neueste in Mantelöten mit Dauerbrand

Funlrer e Rirnls,
Eisengiesserei in Karlsruhe, Baäen.

Grosse Kohlenersparniss. Einfache unà
sichere Regulirung. Sichtbares und desshalb
mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss-
bodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein
Erglühen äusserer Theile möglich. Starke
Wasserverdunstung, daher ſeuchte und ge

m d z Grösste Reinlichkeit,
u eber 50.,000 Stück im GebrauePreislisten und Zeugnisse gratis und franco. m

Alleinver Kauf für Halle und Vmgebung: [4624
Christian Glasoer, Halle as,

Gr. Klausstr. No. 24 u. Kl. Klausstr. No. 9.

e e

Mit 1 Beilage.

W
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